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Als Grundlage für die Etablierung von Hitzeschutzmaßnahmen werden in diesem Be-

richt jene Stadtgebiete ermittelt, die aufgrund ihrer Lage und Beschaffenheit sowie ihrer 

demografischen Struktur als besonders hitzesensibel einzustufen sind. Aus der Ver-

schneidung aktueller und prognostizierter klimatischer Entwicklungen, der Hitzebetrof-

fenheit sowie der Sozialstruktur der Stadt Worms ergeben sich besonders vulnerable 

Stadtgebiete bezogen auf unterschiedliche Risikogruppen. Diese werden im Folgenden 

ï nach der Beschreibung der klimatischen Entwicklungen, der Sozialstruktur und des 

methodischen Vorgehens ï dargestellt. 

1. Klimatische Entwicklung: Vergangenheit bis heute und Zukunft 

Innerhalb Deutschlands ist die Oberrheinregion eine der am stärksten durch Hitze be-

troffenen Regionen. Die Jahresmitteltemperatur betrug in der Vorderpfalz im jüngsten 

30-jährigen Mittel (1991-2020) 11,2 °C und lag damit deutlich über den jeweiligen Mit-

telwerten der Bundesländerflächen (Spanne von 8,6 bis 10 °C). Deutlich wird die starke 

Hitzebelastung auch bei der Betrachtung einzelner außergewöhnlicher Witterungser-

eignisse wie beispielsweise im Jahr 2018. Die Oberrheinregion war in diesem Jahr 

durch mehr als 30 Heiße Tage und vielerorts mehr als acht Tropennächte gekennzeich-

net (Abbildung 1).  

 

Abbildung 1: Anzahl der Kenntage Heiße Tage und Tropennächte am Beispiel des Jahres 2018 in 

Deutschland. 

Das Temperaturniveau ist heute (1991-2020) in der Vorderpfalz und in Rheinland-Pfalz 

1,6 °C höher als zu Beginn der regelmäßigen Aufzeichnungen (1881-1910, Ăvorindustri-

elles Niveauñ). Besonders stark sind die Temperaturen seit den 1990er Jahren ange-
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stiegen. Zu erkennen ist dies unter anderem an den Temperaturmittelwerten im meteo-

rologischen Sommer (Juni bis August): Innerhalb der letzten 30 Jahre ist das 10-jährige 

Mittel um 1 °C angestiegen (Abbildung 2). 

 

Abbildung 2: Temperaturentwicklung im meteorologischen Sommer (Juni - August) im Naturraum Vor-

derpfalz (Oberrheintiefland) im Zeitraum 1881-2020. 

Noch stärker ist ein Anstieg der Maximaltemperaturen im Sommer zu beobachten, de-

ren Niveau heute bereits um 2,1 °C über dem Niveau der ersten Aufzeichnungen liegt 

(hier 1901-1930) (Abbildung 3). Dies wird durch den Anstieg der Maximaltemperatur im 

August mit heute 2,7 °C über dem Niveau von 1901-1930 noch übertroffen (Abbildung 

nicht gezeigt, https://www.kwis-rlp.de).  

Beim Blick in die Zukunft zeigen die Klimaprojektionen bei starkem Klimaschutz ent-

sprechend dem Szenario RCP2.6 (ĂParis-Zielñ) ein Verbleiben der maximalen Sommer-

temperaturen auf dem heutigen Niveau bis Ende des Jahrhunderts. Beim Szenario 

RCP8.5 (Ăkein Klimaschutzñ) ist ein weiterer Anstieg der Temperaturen um bis zu 5 °C 

gegenüber dem Referenzzeitraum 1971-2000 möglich (Abbildung 3). 

https://www.kwis-rlp.de/
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Abbildung 3: Beobachtete Temperaturentwicklung im Zeitraum 1901-2020 (30-jährig geglättete Kurve) 

der mittleren Maximumtemperatur im Sommer (Juni - August) im Naturraum Vorderpfalz (Oberrheintief-

land) und Projektionen der Entwicklung der Temperatur nach den Szenarien RCP 8.5 und RCP 2.6 bis 

Ende des 21. Jahrhunderts. 

Die Zeitreihen der Klimastationen im Umfeld von Worms (Station des Deutschen Wet-

terdienstes, Station der Agrarmeteorologie RLP) reichen nicht lange genug zurück, um 

die klimatische Entwicklung statistisch auswerten zu können. Sie zeigen jedoch, dass in 

Worms pro Jahr meist 2-3 Hitzewellen mit mittlerer und hoher gesundheitlicher Gefähr-

dung auftreten (Abbildung 4). 2018 wurden 6 Hitzewellen registriert und 2015 trat eine 

Hitzewelle mit sehr hoher gesundheitlicher Gefährdung auf. Eine Hitzewelle wurde in 

diesem Fall definiert als Periode, an denen der Hitzeindex (US-Heat Index nach 

R. G. Steadman) an mindestens 5 aufeinanderfolgenden Tagen einen Wert von 27 °C 

überschritten hat. Eine Unterbrechung von einem Tag wurde nicht berücksichtigt. 

 
 

Abbildung 4: Hitzewellen nach Daten der Klimastationen des Deutschen Wetterdienstes (Worms) und 

der Agrarmeteorologie (Worms-Leiselheim). 
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Nach Auswertungen des Umweltbundesamtes im Rahmen der Klimawirkungs- und Ri-

sikoanalyse (Wolf et al. 2021) hebt sich das Oberrheingebiet hinsichtlich der Anzahl und 

Intensität der Hitzewellen von der Fläche Deutschlands ab. Im Bezugszeitraum 1971-

2000 trat statistisch etwa 0,1 Hitzeperiode pro Jahr auf, im restlichen Deutschland war 

dies überwiegend seltener. Eine Hitzewelle wurde bei den Auswertungen des Umwelt-

bundesamtes als Periode mit drei Heißen Tagen und drei Tropennächten (Minimaltem-

peratur Ó 20 °C zwischen 18 und 6 Uhr) in Folge definiert. 

Nach den Daten der agrarmeteorologischen Station in Worms-Leiselheim hat es in den 

Jahren 2007-2020 meist zwischen 50 und 80 Sommertagen (Tagesmaximaltemperatur 

Ó 25) gegeben. Eine Ausnahme bildet das Jahr 2018, in dem über 100 Sommertage 

gemessen wurden. In jedem Jahr gab es zwischen 10 und 30 Heiße Tage (Tagesma-

ximaltemperatur Ó 30), ebenfalls mit der höchsten Anzahl im Jahr 2018. Tropennächte 

traten in der Vergangenheit nur sehr vereinzelt und nicht jedes Jahr, meist nur alle drei 

Jahre auf. Seit 2017 gab es jedoch jährlich mindestens eine Tropennacht (Abbildung 5). 

 

Abbildung 5: Wärmebezogene Kenntage nach Daten der Klimastation Worms-Leiselheim der Agrarme-

teorologie RLP. 

2. Hitzebetroffenheit im Landkreis Worms und in Rheinland-Pfalz 

Durch Auswertungen des Robert Koch Instituts konnte die jährliche Übersterblichkeit 

durch Hitze seit 2001 geschätzt werden (an der Heiden et al. 2019). Abbildung 6 zeigt 

die Daten für Deutschland und Rheinland-Pfalz. In den Jahren 2001, 2003, 2006, 2010, 

2013 und 2015 wurden deutschlandweit überdurchschnittlich viele hitzebedingte Sterbe-

fälle registriert. Für die Jahre 2003, 2006 und 2015 bildet sich das auch in der Analyse 

für Rheinland-Pfalz ab. 

 



Hitzevulnerable Stadtgebiete in Worms 

   

8 
 

 

Abbildung 6: Geschätzte Anzahl hitzebedingter Todesfälle in den Jahren 2001-2015 in Deutschland und 

Rheinland-Pfalz (Quelle: an der Heiden et al. 2019). 

Die Mortalität ist gemäß den Auswertungen der Bundesländer Hessen und Berlin in der 

Altersgruppe 85+ Jahre deutlich höher im Vergleich zur Altersgruppe 75-84 Jahre. So 

wurde am Beispieljahr 2018 eine Übersterblichkeit aufgrund von Hitze von 53 bzw. 67 

pro 100.000 Einwohnern für die Altersgruppe der 75-84-Jährigen bestimmt, für die Al-

tersgruppe der über 85-Jährigen lag die Übersterblichkeit bei 260 bzw. 320 pro 100.000 

Einwohnern (Wolf et al. 2021). 

Eine weitere Verstärkung der Hitzebelastung ist für die nächsten Jahrzehnte anzuneh-

men (Wolf et al. 2021). Dazu tragen folgende Faktoren bei: Die steigende Anzahl und 

längere Dauer von Hitzeperioden, zunehmende Wärmeinseleffekte durch Verdichtung 

der Innenstädte und Konzentration der Bevölkerung in Ballungszentren sowie eine hö-

here Sensitivität der Bevölkerung durch den erwarteten demographischen Wandel.  

Die Betroffenheit aufgrund der Klimawirkung ĂHitzebelastungñ hªngt von verschiedenen 

Faktoren ab. So spielt der Zeitpunkt im Jahr eine Rolle, da Akklimatisation die Sensitivi-

tät gegenüber einer Hitzewelle reduziert. Weiterhin beeinflussen bauliche (Gebäudege-

staltung und Bausubstanz) und stadtgestalterische Faktoren (der Grad der Bodenver-

siegelung, Vegetationsbestand, etc.) die Verstärkung der Erhitzung von Einzelgebäu-

den und des städtischen Wärmeinseleffektes. 

3. Sozialstruktur der Stadt Worms: Gegenwart und Zukunft 

Aufgrund des eben beschriebenen Zusammenhangs zwischen Hitzebetroffenheit und 

Demografie wird im Folgenden auf die aktuelle und prognostizierte Sozialstruktur der 

Stadt Worms eingegangen. 

 Sozialstruktur in der Gegenwart 3.1.

Zum 1. Januar 2019 lebten laut Einwohnermelderegister 86.667 Menschen in Worms. 

Mit jeweils über 8.000 Einwohner*innen bilden Neuhausen (10.502), Innenstadt West 

(9.992), Zentrum (8.669) und Innenstadt Nord I (8.104) die bevölkerungsreichsten 

Stadtteile. Die vergleichsweise geringste Anzahl an Personen lebt in den Stadtteilen 

Wiesoppenheim (1.741), Innenstadt Nord II (1.585), Karl-Marx-Siedlung (1.111) und 

Ibersheim (716). Eine Übersicht über alle Stadtteile findet sich in Tabelle 9 im Anhang.  
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Die Tabelle 1 zeigt die Aufteilung der Gesamtbevölkerung nach Altersklassen. Aufgrund 

der erhöhten Vulnerabilität sind für die Hitzeschutzmaßnahmen des Hitzeaktionsplans 

die Altersklassen 0-2 und 3-5 Jahre, sowie die Altersklassen 65-79 und 80+ besonders 

relevant. Im Folgenden wird dargestellt, in welchen Stadtteilen die meisten Personen 

dieser Altersgruppen leben. 

Tabelle 1: Gesamtbevölkerung von Worms nach Altersklassen  
(Quelle: Einwohnermelderegister Worms, Datenstand 1. Jan. 2019) 

Gesamt Worms 0-2 3-5 6-9 10-64 65-79 80+ 

86.667 2.619 2.454 3.046 61.276 12.073 5.199 

In Prozent: 3,0 % 2,8 % 3,5 % 70,7 % 13,9 % 6,0 % 

Kleinkinder zwischen 0 und 5 Jahren: 

¶ In absoluten Zahlen lebt die größte Anzahl an Kleinkindern in den bevölkerungs-

reichsten Stadtteilen Neuhausen (638 Kinder), Zentrum (567 Kinder), Innenstadt 

Nord I (560 Kinder) und Innenstadt West (542 Kinder). Die geringste Anzahl lebt 

in Wiesoppenheim (104), Karl-Marx-Siedlung (53) und Ibersheim (42). 

¶ Der relative Anteil gemessen an der Gesamtbevölkerung des jeweiligen Stadt-

teils liegt zwischen 3,8 % und 8 %. Die Stadtteile Innenstadt Nord II (8,0 %), 

Heppenheim (7,6 %) und Innenstadt Südwest (7,3 %) verzeichnen die höchste 

Dichte an Kleinkindern, die Stadtteile Hochheim (4,4 %) und Pfiffligheim (3,8 %) 

die geringste. 

¶ Eine Übersicht über den absoluten und relativen Anteil der Kleinkinder in allen 

Wormser Stadtteilen findet sich in Tabelle 10 im Anhang. 

Personen zwischen 65 und 79 Jahren: 

¶ Mit jeweils über 1.000 Personen lebt in den Stadteilen Neuhausen (1.546), In-

nenstadt West (1.316), Pfeddersheim (1.075) und Zentrum (1.034) die größte 

Anzahl der 65-79-Jährigen in Worms. Die geringste Anzahl lebt in der Karl-Marx-

Siedlung (183), der Innenstadt Nord II (166) und in Ibersheim (113). 

¶ Mit jeweils über 17 % verzeichnen die Stadtteile Leiselheim (18,2 %), Hochheim 

(17,7 %) und Horchheim (17,0 %) die höchste Dichte in dieser Altersklasse, die 

Innenstadt Nord II (10,5 %) und die Innenstadt Nord I (9,1 %) die geringste. 

¶ Eine Übersicht über den absoluten und relativen Anteil der 65-79-Jährigen in al-

len Wormser Stadtteilen findet sich in Tabelle 11 im Anhang. 

Personen im Alter von 80 Jahren und älter: 

¶ Auch in dieser Altersgruppe lebt in absoluten Zahlen die größte Personenanzahl 

in den innerstädtischen Stadteilen: Innenstadt West (613 Personen), Neuhausen 

(587 Personen) und im Zentrum (402 Personen). Anzumerken ist hier, dass sich 

in den Bezirken auf den ersten fünf Plätzen jeweils mindestens eine Pflegeein-
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richtung befindet, in der mit großer Wahrscheinlichkeit einige dieser Personen 

leben. 

Die Stadtteile mit der geringsten Anzahl an Personen im Alter von 80 Jahren und 

älter bilden wiederrum die Karl-Marx-Siedlung (73), die Innenstadt Nord II (45) 

und Ibersheim (30). 

¶ Die höchste Dichte an Personen in dieser Altersklasse verzeichnen die Stadtteile 

Weinsheim (9,5 %), Hochheim (8,5 %) und Pfiffligheim (7,6 %). In Weinsheim be-

finden sich drei, in Pfiffligheim eine Pflegeeinrichtung. In den Stadtteilen Wiesop-

penheim (4,8 %), Ibersheim (4,2 %), Innenstadt Süd (4,0 %) und Innenstadt Nord 

II (2,8 %) lebt in Bezug zur Gesamtbevölkerung des jeweiligen Stadtteils die 

kleinste Anzahl an Personen dieser Altersklasse. 

¶ Eine Übersicht über den absoluten und relativen Anteil der Personen im Alter von 

80 Jahren und älter in allen Wormser Stadtteilen findet sich in Tabelle 12 im An-

hang. 

Empfänger*innen von Sozialleistungen nach Sozialgesetzbuch II (SGB II) und Men-

schen mit Hilfe zum Lebensunterhalt/Grundsicherung (HLU/GS): 

¶ In den Stadtteilen Innenstadt Nord I, Zentrum und Neuhausen leben in absoluten 

Zahlen sowohl die meisten Empfänger*innen von Sozialleistungen nach SGB II, 

als auch die meisten Menschen mit Hilfe zum Lebensunterhalt/Grundsicherung: 

o Innenstadt Nord I: 1.586 Personen (SGB II) und 297 Personen (HLU/GS) 

o Zentrum: 1.572 Personen (SGB II) und 278 Personen (HLU/GS) 

o Neuhausen: 1.344 Personen (SGB II) und 398 Personen (HLU/GS) 

In Iber sheim (45 Personen SGB II und 5 Personen HLU/GS) und der Karl-Marx-

Siedlung (25 Personen SGB II und 8 Personen HLU/GS) wohnt der kleinste An-

teil der Personen, die Sozialleistungen nach SGB II oder Hilfe zum Lebensunter-

halt/Grundsicherung beziehen. 

¶ Anteilig an der Stadtteilbevölkerung wohnen in der Innenstadt Nord II die meisten 

Menschen, die Sozialleistungen nach SGB II (31,2 %) oder Hilfe zum Lebensun-

terhalt/Grundsicherung (7,1 %) beziehen. In Leiselheim (2,2 %) lebt die anteilig 

kleinste Anzahl an Personen im SGB II-Bezug und in Heppenheim (0,4 %) bzgl. 

der Hilfe zum Lebensunterhalt/Grundsicherung.  

¶ Eine Übersicht über die absoluten und relativen Anteile der Empfänger*innen von 

Sozialleistungen nach Sozialgesetzbuch II und der Personen mit Hilfe zum Le-

bensunterhalt/Grundsicherung in allen Wormser Stadtteilen findet sich in Tabelle 

13 und Tabelle 14 im Anhang. 

Zusammenfassend zeigt sich, wie zu erwarten war, dass in absoluten Zahlen der Groß-

teil der hier beschriebenen Personengruppen in den bevölkerungsreichsten (und zu-

meist innerstädtischen) Stadtteilen Neuhausen, Innenstadt West, Zentrum, Innenstadt 

Nord I, Pfeddersheim und Herrnsheim lebt.  
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Naheliegend wäre deshalb, bei der Umsetzung der Maßnahmen des Hitzeaktionsplans 

(vorerst) auf diese Stadtteile zu konzentrieren. Für die Ermittlung besonders betroffener 

Stadtgebiete stehen neben der eben vorgestellten demografischen Struktur der Stadt-

teile folgende weitere Daten zur Verfügung: 

¶ Anteil und die Dichte der einzelnen Personengruppe in den statistischen Bezir-

ken, die eine genauere Verortung der Personengruppen im jeweiligen Stadtteil 

möglich machen. 

¶ Prognostizierte (und je nach Stadtgebiet unterschiedlich ausfallende) Erwär-

mung, die von unterschiedlichen Stadtklimatopen abhängt. 

Mit diesen Daten lassen sich die besonders vulnerablen Stadtgebiete konkretisieren. 

Nachdem abschließend ein kurzer Ausblick auf die Entwicklung der Altersgruppen der 

Stadt Worms bis zum Jahr 2040 folgt, werden im darauffolgenden Kapitel die unter-

schiedlichen Wormser Stadtklimatope vorgestellt und anschließend die Methodik und 

die Ergebnisse der Vulnerabilitätsanalyse präsentiert. 

 Zukünftige Entwicklung 3.2.

Das Statistische Landesamt Rheinland-Pfalz hat im Februar 2019 eine Bevölkerungs-

projektion für das Land sowie für die kreisfreien Städte und Landkreise veröffentlicht, in 

der es in drei verschiedenen Szenarien (Ăuntere, mittlere und obere Varianteñ) den de-

mografischen Wandel bis jeweils 2030 und 2040 prognostiziert (Statistisches Landes-

amt Rheinland-Pfalz 2019). Tabelle 2 zeigt für Worms die Zahlen der Altersklassen un-

ter 6 sowie über 65 Jahren für die Prognose im Jahr 2040 (in der unteren und oberen 

Variante im Vergleich zum Basisjahr 2017).  

Tabelle 2: Bevölkerung 2017 und 2040 nach Altersgruppen  
(Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz 2019) 

Altersklasse 
2017 
(Basisjahr) 

2040 
(Untere Variante) 

2040 
(Obere Variante) 

Insgesamt 83.081 80.632 87.950 

Unter 3 2.636 2.209 2.455 

3-6 2.373 2.165 2.448 

65-80 11.877 14.698 14.937 

80 und älter 4.987 8.028 8.135 

Während sich sowohl die Gesamtbevölkerung als auch die Anzahl der unter 6-Jährigen 

in dieser Prognose bis 2040 nicht nennenswert verändert, fällt auf, dass sich die Perso-

nengruppe über 65 Jahre in beiden Szenarien vergrößern wird. Die Anzahl der Men-

schen über 80 Jahre wird sich laut dieser Prognose sogar nahezu verdoppeln und damit 

bis zu 10 % der Gesamtbevölkerung von Worms ausmachen. Dies unterstreicht noch 
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einmal die Notwendigkeit, wirksame Hitzeschutzmaßnahmen für diesen Personenkreis 

zu etablieren. 

4. Klimatope in Worms 

Innerhalb eines Stadtgebietes wirkt eine Vielzahl von Faktoren auf die Temperatur in 

einzelnen Quartieren oder Straßenzügen ein. Insbesondere die Art der Bebauungs-

struktur und die Versiegelung von Oberflächen spielen dabei eine Rolle. Um Tempera-

turunterschiede im städtischen Bereich darzustellen, können Bezirke in Klimatope ein-

geteilt werden, deren Flächen jeweils durch einheitliche Eigenschaften (Struktur und 

klimatische Ausprägung) charakterisiert sind. Für die Stadt Worms wurde im Rahmen 

der Erarbeitung des Konzeptes zur Innenentwicklung eine Stadtklimaanalyse beauf-

tragt.1 In die Bewertung zur Erstellung der Klimatopkarten wurden dabei Nutzungsstruk-

turen, Luft- und Oberflächentemperaturen einbezogen. Für die nachfolgenden Untersu-

chungen wurden die drei Kategorien Innenstadt-, Stadt- und Siedlungsklimatop einbe-

zogen, da in diesen belastende Ausprägungen durch stadtklimatische Effekte zu erwar-

ten sind. Zur Kategorisierung der Klimatope im zukünftigen Klima wurde der Tempera-

turunterschied zwischen Freiland und bebauten Gebieten erhöht. Die Berechnungen 

erfolgten entsprechend durch Erhöhung der nächtlichen Überwärmung um 1 Kelvin 

(gemäßigte Bebauung) bis 3 Kelvin (zentrale Innenstadt, Industrie- und Gewerbegebie-

te) für die Dekade 2051-2060. Weitere Details sind dem Klimakonzept Innenentwicklung 

zu entnehmen. 

Die verschiedenen Klimatope sind für die Stadt Worms in Abbildung 7 (Gegenwart) und 

Abbildung 8 (Zukunftsszenario) dargestellt. 

  

                                            
1
 Vgl. https://www.buergerinfoworms.de/vo0050.php?__kvonr=7127 
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Abbildung 7: Klimatope IST-Zustand (K.PLAN, Januar 2020) 

 

Abbildung 8: Klimatopkarte Zukunftsszenario (K.PLAN, Januar 2020)  
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5. Methodik 

Die Ermittlung der Betroffenheit einzelner Personengruppen orientiert sich am Hand-

lungsleitfaden zur kommunalen Klimaanpassung in Hessen (HLNUG 2019). Folgende 

sensitive Personengruppen wurden betrachtet: 

¶ Kinder Ò 5 Jahre 

¶ Ältere 65-79 Jahre 

¶ Hochaltrige Ó 80 Jahre 

¶ Empfänger von Sozialleistungen nach Sozialgesetzbuch II (SGB II) 

¶ Menschen mit Hilfe zum Lebensunterhalt/Grundsicherung (HLU/GS) 

Die Daten zu den Personengruppen stammen aus der Sozialraumanalyse der Stadt 

Worms und liegen auf der räumlichen Grundlage der statistischen Bezirke vor. Als wei-

tere Datengrundlagen dienen die oben vorgestellte Klimatopkarten der Stadt Worms 

(Abbildung 7) (erstellt durch K.PLAN) und eine Karte der Wohngebäude. 

In einem ersten Schritt (Sensitivitätsanalyse) wurde bestimmt, wie hoch die Dichte der 

einzelnen Personengruppe in den statistischen Bezirken ist. Dazu wurde die Anzahl der 

Personen mit der Wohngebäudefläche ins Verhältnis gesetzt. Die Verteilung wurde ge-

mäß der Handlungsempfehlung (HLNUG 2019) in 10 gleich große Klassen (Dezile) ein-

geteilt, da es aufgrund fehlender Referenzwerte für Sensitivität keine Definition allge-

meingültiger Schwellenwerte gibt. Die Klassen 8, 9 und 10 wurden als sensitive bis ext-

rem sensitive Bezirke bewertet. Alle anderen Klassen blieben unberücksichtigt. 

In einem weiteren Schritt wurde die Betroffenheit ermittelt. Dazu wurden die Ergebnisse 

der Sensitivitätsanalyse mit der Karte der Klimatope verschnitten. Hier wurden die Kli-

matope Innenstadtklimatop als hoch belastet, das Stadtklimatop als belastet und das 

Siedlungsklimatop als gering belastet bewertet. Andere Klimatope blieben unberück-

sichtigt, da die stadtklimatischen Effekte in den entsprechenden Wohngebieten in der 

Regel keinen belastenden Ausprägungsgrad erreichen. Dadurch wurden städtische 

Räume identifiziert, in denen prioritärer Handlungsbedarf besteht. Die Einstufung der 

Betroffenheit erfolgte anhand der Bewertungsmatrix entsprechend Abbildung 9. Durch 

Übertragung auf das Stadtgebiet wurde die Betroffenheitskarte erstellt (Abbildung 10). 
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Abbildung 9: Bewertungsmatrix zur Kategorisierung der Betroffenheit der vulnerablen Personengruppen 

auf Basis der 3 jeweils höchsten Personendichte- und Klimatopkategorien. 

 

Abbildung 10: Verschneidung der Klimatop- und Dichtekategorien zu einer Betroffenheitskarte am Bei-

spiel der Hochaltrigen (Ó 80-Jährige). 

Darüber hinaus standen noch weitere Daten zur Verfügung, die einzeln kartographisch 

dargestellt oder als Zusatzinformationen in die Betroffenheitskarten eingefügt wurden. 

Diese sind Folgende: 

¶ Kindergärten 

¶ Grundschulen 

¶ Spielplätze 

¶ Pflegeeinrichtungen 

¶ Gemeinschaftsunterkünfte 

¶ Entlastungsflächen (Park-, Wald- und Gewässerklimatope) 

6. Ergebnisse und Diskussion 

Die starke Hitzebelastung des Quartiers Stadtzentrum und angrenzender Bezirke wird 

aus der Klimatopkarte (vgl. Abbildung 7) ersichtlich. Die Dichte der vulnerablen Bevöl-

kerungsgruppen ist in verschiedenen Stadtteilen jedoch unterschiedlich, insofern ist die 
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Betroffenheit nach Zielgruppe zu untersuchen. Die folgenden Karten zeigen die Betrof-

fenheitsschwerpunkte der vulnerablen Gruppen gemäß ihrem Wohnort mit besonderem 

Fokus auf hohe und sehr hohe Betroffenheit. Weiterhin sind häufige Aufenthaltsorte der 

vulnerablen Gruppen und ihre Betroffenheit im heutigen und zukünftigen Klima darge-

stellt (beispielsweise Kindertagesstätten). Die Gesamtübersicht der Vulnerabilität über 

das Stadtgebiet ist jeweils am Ende der Unterkapitel gezeigt.2 

 Kleinkinder (0-5-Jährige) 6.1.

Betroffenheitsschwerpunkte von Kindern unter 5 Jahren: 

 

Eine hohe bis sehr hohe Betroffenheit besteht nahe-
zu flächendeckend im gesamten Osten des Stadt-
zentrums (östlich von Valckenbergstraße, Römer-
straße und Friedrichstraße), daran angrenzend im 
Stadtbezirk Süd nördlich der B9 und angrenzend im 
Stadtbezirk Nord rund um DRK und Remeyerhof. 
Ebenso stark ist das westlich anschließende Quartier 
rund um die Karmeliter Realschule betroffen. Weitere 
kleinräumige Brennpunkte befinden sich im Bezirk 
Neuhausen zwischen Pfrimmanlage und Talstraße, 
westlich der Güterhallenstraße und im Bezirk Nord 
zwischen B9 und Hafenbahn.  

Größere Flächen mittlerer bis hoher Betroffenheit gibt 
es im östlichen Teil des Bezirks Südwest rund um 
Lutherkirche, Finanzamt und Agentur für Arbeit, im 
Nordwesten des Bezirks Süd zwischen Gutleutstraße 
und Cornelius-Heyl-Straße sowie im Bezirk Nord zwi-
schen Bahnlinie und B9. 

                                            
2
 Alle folgenden Karten können nach der Beschlussfassung auf der Homepage der Stadt Worms 

(www.hitze-worms.de) hochauflösend heruntergeladen werden. 

Abbildung 11: Betroffenheitsschwer-

punkte von Kindern unter 5 Jahren 

http://www.hitze-worms.de/
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Betroffenheit der Aufenthaltsorte von Kindern: Grundschulen, Kitas und Spielplätze: 

 

Abbildung 12: Betroffenheit der Aufenthaltsorte von Kindern 

Einige Grundschulen, Kitas und 
Spielplätze der Stadt Worms be-
finden sich heute bereits in klima-
tisch stark belasteten Quartieren. 
So sind eine Schule, drei Kitas 
und zwei Spielplätze dem Stadt-
klimatop zugeordnet, sieben Kitas 
und ein Spielplatz befinden sich in 
der Kategorie Innenstadtklimatop.  

Durch das Voranschreiten des 
Klimawandels ist eine weitere 
Verschärfung an diesen Standor-
ten wahrscheinlich und eine Ver-
schlechterung der Bedingungen 
an den Standorten möglich, die 
heute noch nicht dem Stadt- oder 
Innenstadtklimatop zugeordnet 
werden. 

Die nachfolgenden Tabellen zeigen auf, welchen Klimatopen diese Einrichtungen (Auf-

enthaltsorte Kinder) im heutigen Klima (IST-Zustand) zuzuordnen sind. Weiterhin ist 

dargestellt, in welche Klimatop-Kategorien die Standorte im zukünftigen Klima (Progno-

se für die Jahre 2051-2060) fallen. Eine Verschärfung der klimatischen Situation ist für 

vier Grundschulen, 11 Kitas und 6 Spielplätze zu erwarten. 

Tabelle 3: Betroffenheit der Grundschulen gemäß Klimatopkategorien im Ist-Zustand und in der Zukunft 

(gemäß Klimakonzept zur Innenentwicklung, Auswertung 2020 zum IST-Zustand, Dekade 2051-2060 als 

Zukunft; K.Plan) 

Grundschule Klimatop Ist-Zustand Klimatop Zukunft 

Karmeliterschule Stadtklimatop Innenstadtklimatop 

Neusatzschule Siedlungsklimatop Innenstadtklimatop 

Ernst-Ludwig-Schule Siedlungsklimatop Innenstadtklimatop 

Pestalozzischule Siedlungsklimatop Innenstadtklimatop 

Staudingerschule Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 

Grundschule Rheindürkheim Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 

 6 von 14 6 von 14 
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Tabelle 4: Betroffenheit der KITAs gemäß Klimatopkategorien im Ist-Zustand und in der Zukunft (gemäß 

Klimakonzept zur Innenentwicklung, Auswertung 2020 zum IST-Zustand, Dekade 2051-2060 als Zukunft; 

K.Plan) 

KITA Klimatop Ist-Zust. Klimatop Zukunft 

Magnus- Kindergarten Innenstadtklimatop Innenstadtklimatop 

Kindergarten Ludwigstraße Innenstadtklimatop Innenstadtklimatop 

Kindergarten Villa Augustin Innenstadtklimatop Innenstadtklimatop 

Kindergarten St. Lioba Innenstadtklimatop Innenstadtklimatop 

Kindergarten Sterngasse Innenstadtklimatop Innenstadtklimatop 

Anne-Frank-Kindergarten Innenstadtklimatop Innenstadtklimatop 

Kindertagesstätte Remeyerhof Innenstadtklimatop Innenstadtklimatop 

DRK Henry Dunant Krippe Stadtklimatop Innenstadtklimatop 

Spiel- und Lernstube Diakonisches 
Werk Die Vorstadtkrokodile 

Siedlungsklimatop Innenstadtklimatop 

Spiel- und Lernstube an der  
Ernst-Ludwig-Schule 

Siedlungsklimatop Innenstadtklimatop 

Kindertagesstätte Awolino Siedlungsklimatop Innenstadtklimatop 

Kindertagesstätte Karmeliter Stadtklimatop Innenstadtklimatop 

Kita Lebenshilfe Tom Mutters Siedlungsklimatop Innenstadtklimatop 

Kindertagesstätte Lukas Siedlungsklimatop Innenstadtklimatop 

Spiel- und Lernstube Die Nordlichter Siedlungsklimatop Innenstadtklimatop 

Kindertagesstätte Am Klinikum  Innenstadtklimatop 

Kindergarten Gibichstraße Stadtklimatop Stadtklimatop 

Kindergarten St. Peter  Stadtklimatop 

Kindergarten Maria Himmelskron Siedlungsklimatop Stadtklimatop 

Kindergarten St. Raphael Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 

Kindergarten Pfiffligheim Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 

Kindergarten Dreifaltigkeit Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 

Kindergarten Liebfrauen Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 

Kindergarten Liebenauer Feld Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 

Kindergarten Hochheim Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 

Kindergarten St. Cyriakus Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 

Waldorfkindergarten Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 

 25 von 54 27 von 54 
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Tabelle 5: Betroffenheit der Spielplätze gemäß Klimatopkategorien im Ist-Zustand und in der Zukunft 

(gemäß Klimakonzept zur Innenentwicklung, Auswertung 2020 zum IST-Zustand, Dekade 2051-2060 als 

Zukunft; K.Plan) 

Spielplatz Klimatop Ist-Zust. Klimatop Zukunft 

Am Römischen Kaiser Innenstadtklimatop Innenstadtklimatop 

Koehlstraße Stadtklimatop Innenstadtklimatop 

Ahornweg Stadtklimatop Innenstadtklimatop 

Skateranlage Albert-Schulte-Park Siedlungsklimatop Innenstadtklimatop 

Hans-Dürr-Park Siedlungsklimatop Innenstadtklimatop 

Coswig-Siedlung Siedlungsklimatop Innenstadtklimatop 

Tulpenweg Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 

Dürkheimer Straße Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 

Spielpunkt Knodestraße Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 

Holderbaumstraße Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 

Am Kriegerdenkmal Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 

An der Festhalle Abenheim / Westring  Siedlungsklimatop 

 11 von 85 12 von 85 
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Abbildung 13: ¦bersichtskarte zur Betroffenheit der Kinder Ò 5 Jahre im IST-Zustand (gemäß Klimakonzept zur 

Innenentwicklung, Auswertung 2020 durch K.Plan). 
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 Abbildung 3.1.2:  

 

Abbildung 14: Detailkarte zur Betroffenheit der Kinder Ò 5 Jahre im IST-Zustand (gemäß Klimakon-

zept zur Innenentwicklung, Auswertung 2020 durch K.Plan) 
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 Ältere und Hochaltrige 6.2.

Betroffenheitsschwerpunkte von 65-79-Jährigen: 

 

Hohe und sehr hohe Betroffenheit der 65-79-Jährigen 
ist von DRK / Remeyerhof im Bezirk Nord über den 
gesamten Osten des Innenstadtbezirks bis hin zu den 
daran angrenzenden Bereichen im Bezirk Süd (hier vor 
allem im Quartier um Kaiser-Heinrich-Platz) zu erken-
nen. Zumeist sehr hohe Betroffenheit besteht weiterhin 
im Nordwesten des Bezirks Süd zwischen Gutleutstra-
ße und Cornelius-Heyl-Straße. 

Hohe bis sehr hohe Betroffenheit ist auch im Bezirk 
Neuhausen zwischen Pfrimmanlage und Talstraße und 
westlich der Güterhallenstraße zu erkennen. 

 

Abbildung 15: Betroffenheitsschwerpunkte von 65-79-Jährigen 

Betroffenheitsschwerpunkte von Ó 80-Jährigen und Pflegeeinrichtungen: 

 

Hohe bis sehr hohe Betroffenheit besteht insbesonde-
re im Süden/Südosten des Stadtzentrums und dem 
daran angrenzenden Quartier im Bezirk Süd bis zur 
B9. Weiterhin ist im Bezirk Nord rund um DRK und 
Remeyerhof sowie im Bezirk Neuhausen zwischen 
Pfrimmanlage und Talstraße eine sehr hohe Betrof-
fenheit berechnet worden. 

Quartiere mit flächendeckend mittlerer Betroffenheit 
befinden sich im Bezirk West südlich der Alzeyer 
Straße und rund um die Lutherkirche, in den nordöstli-
chen und südöstlichen Bereichen des Bezirks Süd-
west sowie im Bezirk Weinsheim westlich der Wein-
bergstraße.  

Abbildung 16: Betroffenheitsschwerpunkte von Ó 80-Jährigen und Pflegeeinrichtungen 
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Die Pflegeeinrichtungen befinden sich in den klimatisch stark belasteten Innenstadtbe-

zirken. Durch die Entwicklung des Klimawandels ist eine weitere Verschärfung an die-

sen Standorten wahrscheinlich.  

Die nachfolgende Tabelle 6 zeigt auf, welchen Klimatopen die Pflegeeinrichtungen im 

heutigen Klima (IST-Zustand) zuzuordnen sind. Weiterhin ist dargestellt, in welche Kli-

matop-Kategorien die Standorte im zukünftigen Klima fallen. Eine klimatische Verschär-

fung der Situation ist für drei Einrichtungen zu erwarten. 

Tabelle 6: Betroffenheit der Pflegeeinrichtungen gemäß Klimatopkategorien im Ist-Zustand und in der 

Zukunft (gemäß Klimakonzept zur Innenentwicklung, Auswertung 2020 zum IST-Zustand, Dekade 2051-

2060 als Zukunft; K.Plan) 

Pflegeeinrichtung Klimatop Ist-Zust. Klimatop Zukunft 
Platz- 
zahl3 

AGAPLESION SOPHIEN-
STIFT Wohnen & Pflegen 

Innenstadtklimatop Innenstadtklimatop 83 

AWO Seniorenzentrum 
Remeyerhof Worms 

Innenstadtklimatop Innenstadtklimatop 178 

Alten- und Pflegeheim 
Burkhardhaus 

Siedlungsklimatop Innenstadtklimatop 93 

DRK-Seniorenzentrum 
Eulenburg 

Siedlungsklimatop Innenstadtklimatop 85 

CASA REHA Seniorenpflege-
heim Mathildenhof 

Stadtklimatop Stadtklimatop 158 

Pro Seniore Amandusstift III Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 69 

Pro Seniore Amandusstift I Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 84 

DOMICIL Seniorenpflegeheim 
Brauereistraße 

Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 123 

Alten- und Pflegeheim Haus 
Landgraf (ehemals Haus 
Hallermann) 

Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 37 

Pro Seniore Seidenbender-
straße (Betreutes Wohnen) 

Siedlungsklimatop Siedlungsklimatop 48 

AGAPLESION Martin-Luther- 
Haus Wohnen & Pflegen 

 Siedlungsklimatop 83 

 10 von 12 11 von 12 
Gesamt: 

1041 
Plätze 

 

 

  

                                            
3
 Diese Spalte gibt Auskunft über die maximale Platzanzahl pro Pflegeeinrichtung. Die realen Belegungs-

zahlen variieren je nach Zeitpunkt, Stand November 2021 sind die Plätze zu 86 % belegt (Quelle: Stadt 
Worms, Abteilung 5 - Soziales, Jugend und Wohnen) 
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Abbildung 17: Übersichtskarte zur Betroffenheit der Älteren (65-79 Jahre) im IST-Zustand (gemäß Klimakonzept 

zur Innenentwicklung, Auswertung 2020 durch K.Plan). 
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  Abbildung 18: Detailkarte zur Betroffenheit der Älteren (65-79 Jahre)im IST-Zustand (gemäß Kli-

makonzept zur Innenentwicklung, Auswertung 2020 durch K.Plan) 
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Abbildung 19: ¦bersichtskarte zur Betroffenheit der Hochaltrigen (Ó 80 Jahre) im IST-Zustand (gemäß Klima-

konzept zur Innenentwicklung, Auswertung 2020 durch K.Plan). 
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  Abbildung 20: Detailkarte zur Betroffenheit der Hochaltrigen (Ó 80 Jahre) im IST-Zustand (gemäß Kli-

makonzept zur Innenentwicklung, Auswertung 2020 durch K.Plan) 
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 Empfänger/innen von Sozialleistungen (SGB II, HLU/GS) 6.3.

Betroffenheitsschwerpunkte von Empfänger/innen von Sozialleistungen nach Sozialge-

setzbuch II (SGB II): 

 

Hohe bis sehr hohe Betroffenheit ist insbesondere in 
der östlichen Hälfte des Stadtzentrums und daran an-
grenzend im Norden des Bezirks Süd (nördlich der 
Kyffhäuserstraße) und Süden des Bezirks Nord (vor 
allem westlich des Nibelungenrings) und im gesamten 
Quartier rund um die Kameliter Realschule, des DRK 
bis zum Remeyerhof. Geringe Anteile hoher Betrof-
fenheit sind auch im Bezirk Neuhausen westlich der 
Güterhallenstraße und im Bezirk Nord zwischen B9 
und Hafenbahn zu erkennen.  

Flächen mittlerer bis hoher Betroffenheit befinden sich 
im Bezirk Süd zwischen Cornelius-Heyl-Straße und 
Gutleutstraße sowie im Bezirk Nord Nähe Nikolaus 
Dörr Halle / Lukaskirche und westlich der Mainzer 
Straße in der Nähe der B9. 

 

Abbildung 21: Betroffenheitsschwerpunkte von Empfänger/innen von Sozialleistungen nach SGB II 

Betroffenheitsschwerpunkte von Personen mit Hilfe zum Lebensunterhalt (HLU) / 

Grundsicherung (GS): 

 

Eine etwas andere Verteilung ergibt sich für die Perso-
nengruppe mit HLU Grundsicherung. Hohe bis sehr 
hohe Betroffenheit besteht hier in der gesamten Nord-
hälfte des Stadtzentrums (nicht jedoch im Süden), da-
ran angrenzend im Bezirk Nord bis Nibelungenring, um 
Remeyerhof und im gesamten Gebiet um die Karmeli-
ter Realschule. Weiterhin ist das Quartier im Nordwes-
ten des Bezirks Süd zwischen Cornelius-Heyl-Straße 
und Gutleutstraße nahezu vollständig von sehr hoher 
Betroffenheit gekennzeichnet. Weiterhin sind im Bezirk 
Neuhausen zwischen Pfrimm und Gaustraße, westlich 
der Güterhallenstraße und im Bezirk Nord zwischen B9 
und Hafenbahn Brennpunkte mit sehr hoher Betroffen-
heit lokalisiert. 

Flächen mittlerer bis hoher Betroffenheit befinden sich 
im Bezirk Nord Nähe Nikolaus Dörr Halle / Lukaskirche 
und westlich der Mainzer Straße in der Nähe der B9 
sowie im Bezirk Süd zwischen Klosterstraße und L395. 

Abbildung 22: Betroffenheitsschwerpunkte von Personen mit HLU/GS 
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Abbildung 23: Übersichtskarte zur Betroffenheit der Empfänger/innen von Sozialleistungen nach SGB II im IST-

Zustand (gemäß Klimakonzept zur Innenentwicklung, Auswertung 2020 durch K.Plan). 
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 Abbildung 24: Detailkarte zur Betroffenheit der Empfänger/innen von Sozialleistungen nach SGB II im IST-

Zustand (gemäß Klimakonzept zur Innenentwicklung, Auswertung 2020 durch K.Plan). 


























